
hen können. Sie werden dort er­
reicht, wo die Kader spüren, daß 
die sozialistische Gesellschaft 
ihre Leistungsbereitschaft und 
ihre Arbeitsergebnisse braucht, 
daß sie für die weitere Entwick­
lung aller Bereiche des gesell­
schaftlichen Lebens unverzicht­
bar sind.
Auf die Herausbildung einer sol­
chen Grundhaltung wirken viel­
fältige Faktoren ein. Dazu gehö­
ren insbesondere

Das alles verlangt ein Arbeits­
klima, das allem Neuen gegen­
über aufgeschlossen ist und je­
den Mitarbeiter veranlaßt, hohe 
Maßstäbe an die eigene Leistung 
anzulegen, sie stets am interna­
tionalen Höchststand zu messen. 
Daraus ergeben sich hohe An­
sprüche an die Parteiarbeit. Bei­
spielsweise rücken solche Fragen 
stärker in das Zentrum: Was ist 
immer wieder aufs neue zu tun, 
um das bestehende Vertrauens­
verhältnis zu den Forschern, Kon- 
trukteuren, Projektanten und 
Technologen, zu den Neuerern 
weiter zu vertiefen? Was ist vor 
allem zu tun, um junge Forscher 
und Neuerer frühzeitig in Bewäh­
rungssituationen zu stellen, ihnen 
beispielsweise wichtige Aufga­
ben zur Meisterung der Schlüs­
seltechnologien anzuvertrauen? 
Entscheidend ist zweitens, in je­
der Parteiorganisation völlige 
Klarheit über die Maßstäbe für 
wissenschaftlich-technische Lei­
stungen bzw. Problemlösungen, 
für die Erneuerung der Produk­
tion als grundlegende Bedingung 
umfassender Intensivierung 
durchzusetzen.
Worauf sind auf den Außenmärk­
ten die Erfolge solcher Betriebs­
kollektive wie der Leipziger Ki- 
row-Werker, der Eberswalder 
Kranbauer, der Waggonbauer 
aus Niesky, des ZEMAG Zeitz und 
vieler anderer Betriebe und Kom­
binate hauptsächlich zurückzu­
führen? Darauf, daß sie sich bei 
allen Überlegungen und Projek­
ten stets von dem unbestechli-

- die überzeugende politische 
Begründung volkswirtschaft­
lich bedeutsamer Ziele und 
Aufgaben,

- das Erfolgserlebnis,
- eine wirkungsvolle moralische 

Anerkennung,
- eine konsequente leistungsori­

entierte materielle Stimulie­
rung,

- eine umsichtige, planmäßige 
und konsequente Arbeit mit 
den Kadern.

chen Maßstab leiten lassen, dem 
internationalen Niveau.
Die Leitungen dieser Parteiorga­
nisationen sehen eine Kernfrage 
ihrer politischen Führungstätig­
keit darin, diese ideologische 
Grundposition bei allen Neue­
rern, Forschern, Konstrukteuren, 
Technologen, Formgestaltern, 
Projektanten - bis hin zu den im 
Verkauf tätigen Spezialisten - 
angesichts der Dynamik der Ent­
wicklung in Wissenschaft und 
Technik immer wieder aufs neue 
zu bestärken. Die Leitungen die­
ser Parteiorganisationen sorgen 
dafür, daß diesem Maßstab bei 
der Ausarbeitung des Planes 
Wissenschaft und Technik, der 
Pflichtenhefte, der Veredlungs­
konzeption usw. entsprochen 
wird.
Der erste Schritt zur Spitzenlei­
stung ist die ehrliche Rechen­
schaftslegung über den eigenen 
Stand im kompromißlosen Ver­
gleich mit dem internationalen 
Höchststand. Das aber setzt vor­
aus, daß der Forscher und Ent­
wickler sowohl über ein hohes 
Wissen „nach dem letzten Wort 
der Wissenschaft" (W. I. Lenin) 
verfügt als auch über eine tiefe 
politische Einsicht in die volks­
wirtschaftlichen Erfordernisse. 
Den kompromißlosen Vergleich 
mit dem internationalen wissen­
schaftlich-technischen Höchst­
stand zu suchen, ihn nicht zu 
scheuen und dann die volkswirt­
schaftlich erforderlichen Zielset­
zungen in den Pflichtenheften zu 
fixieren, das gehört zur politi­

schen Verantwortung, zum Be­
rufsethos eines sozialistischen 
Wissenschaftlers.
Zunehmende Bedeutung gewinnt 
die Bereitschaft, auf vorhandene 
progressive Lösungen zurückzu­
greifen, wissenschaftlich-techni­
sche und technisch-ökonomische 
Ergebnisse nachzunutzen und so 
den'falschen Ehrgeiz, unbedingt 
etwas „Eigenes" schaffen zu wol­
len, vergessen lassen.
Das Können und Wissen des ein­
zelnen werden in dem Maße po­
tenziert, wie sich im Betrieb 
selbst und über Betriebsgrenzen 
hinaus kollektiver Wille, kollek­
tive Geschlossenheit und Ent­
schlossenheit herausbilden. 
Schließlich ist die Exporttätigkeit 
im nichtsozialistischen Wirt­
schaftsgebiet ein Stück Klassen­
kampf, in dem sozialistische For­
scher- und Produzentenkollektive 
nur in enger überbetrieblicher so­
zialistischer Gemeinschaftsarbeit 
die nötigen hohen ökonomischen 
Ergebnisse erreichen können. 
Zusammengefaßt: Der Maßstab 
ist hoch. Auf entscheidenden Ge­
bieten muß die DDR um Spitzen­
positionen kämpfen. Von den Er­
folgen hängt die planmäßige 
volkswirtschaftliche Gesamtent­
wicklung entscheidend ab, um 
den bewährten Kurs der Haupt­
aufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik erfolg­
reich fortzuführen.
Drittens erweist es sich als not­
wendig, daß die Parteiorganisa­
tionen ihren Einfluß verstärkt auf 
das Hervorbringen neuer, origi­
neller Ideen und Lösungen rich­
ten, die den bisher bekannten 
technisch und ökonomisch über­
legen sind. Erfahrungen vieler 
Parteiorganisationen besagen: 
Im Pflichtenheft müssen Ideen 
enthalten sein, die das gegen­
wärtig erreichte nationale und in­
ternationale Niveau beträchtlich 
überschreiten; denn sonst ist 
eine Neuerung bereits veraltet, 
bevor sie geboren wird.
Sehr zu unterstützen ist deshalb 
der Standpunkt jener Parteiorga­
nisationen, die sich von dem 
Grundsatz leiten lassen: Erzeug-

Bereitschaft fördern, über Bekanntes hinauszugehen
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